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Baden .
Dienstnachrichten . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben allergnädigst geruht , dem Oberstleutnant und Flügeladjutan¬

ten v . Krieg , dem Ausrüstungsdirektor Major v . Theobald und dem Haupt¬

mann Kuntz im Generalquartiermeisterstab die Erlaubniß zu ertheilen : Erste -

rem , daS ihm von Seiner Majestät dem Könige von Bayern verliehene Kom¬

mandeurkreuz deS Verdienstordens vom heiligen Michael , und Letzteren daS

gleichfalls verliehene Ritterkreuz des nämlichen Ordens annehmen und tragen

zu dürfen .

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Reisende , die durch Tyrol aus Ober - Jtalien kom¬

men , versichern in glaubwürdiger Weise , daß die österreichischen Trup¬

pen sich überall in marschfertigem Stande zu halten haben , so zwar , daß

im Falle der Roth die abmarschirenden Mannschaften überall durch nach¬

rückende ersetzt werden könnten . Sonst erfährt man nichts , als daß sich die

päpstliche Regierung zu sehr zahlreichen Verhaftungen veranlaßt gesehen hat ,

und daß unter den Kompromittirten viele Personen find , die nicht schlechthin

dem Banditengesindel beigezählt werden können . Andere Angaben , nach de¬

nen «S im Kirchenstaate neuerdings abermals zu Aufstandsversuchen gekommen

wäre , werden dagegen als unbegründet bezeichnet . ( K . Z .)

Preußen . Berlin , 22 . Nov . Man soll sich gestern endlich der gefähr¬

lichen Verbrecher , welche vor einigen Wochen hier einen gräßlichen Raubmord

an dem Rentier Reith begingen , bei einem nächtlichen Ueberfall mit bewaff¬

neter Polizei bemächtigt haben . Dieselben sind mehrfach bestrafte und aus dem

Gefängniß erst neulich entsprungene junge Leute . ( F . OP A .Z .)

Berlin , 22 . Novbr . Unsere Polizei hat seit einiger Zeit ihr Augenmerk
wieder ganz besonders auf die geheimen Spiclhöhlen gerichtet . Dieser Krebs¬

schaden greift in Berlin ganz ausnehmend um sich. ES wird nicht bloS in

der engsten Gesellschaft , sondern auch in Kellern und Bierstuben gespielt .

Spieler von Profession gibt eö hier in allen bürgerlichen Klaffen , und die

meisten wissen sich schlau und ziemlich lange dem Auge der Polizei zu ent¬

ziehen . ( D . A. Z )
— Der Präsident deS aachener Handelsgerichts , van Gülpen , ist nach

Berlin berufen worden , um daselbst an den bevorstehenden Berathungen über

ein neues Wechselgesetz Theil zu nehmen . — Endlich ist in Köln die höhere

Genehmigung zu der seit längerer Zeit beabsichtigten Fortführung der rheini¬

schen Eisenbahn vom provisorischen Bahnhofe am Thürmchen nach dem Frei¬

hafen und zu der damit verbundenen BahnhofSanlage am Trankgassenthore

ringegangen , wodurch die rheinische Eisenbahn , deren Personen - und Güter -

srequenz fortwährend sehr bedeutend ist , eine erhöhte Wichtigkeit erlangt . —

Eine Verfügung deS GeneralvikariatS zu Paderborn vom 3 . November an die

Pfarrer der genannten Diözese ermahnt dieselben , daS Volk vor den mit kirch¬

licher Genehmigung nicht versehenen Schriften der Bibelgesellschaften und Trak¬

tätchenvereine zu warnen . ( Rheinpr . Bl .)

Anhalt . Bernburg , 21 . Nov . Rach längerer Verzögerung haben hier

nun die Erdbauten an der Eisenbahn begonnen , welche bestimmt ist , unsere

kleine Stadt mit dem benachbarten Köthen zu verbinden . Wie eS heißt , hofft

man , die ganze Strecke bis zu Anfang August nächsten Jahres in fahrbaren

Zustand herzustellen . ( D . A . Z . )

Bayern . Nürnberg , 23 . Nov . Diebeiden von den adeligen Gutsbesitzern
mit Gerichtsbarkeit in Mittelfranken zu Abgeordneten gewählten HH . Konsulent

vr . v. Holzschuher und Kreis - und StadtgerichtSrath v. Tücher haben die

allerhöchste Genehmigung zum Eintritt in die zweite Kammer nicht erhalten .

Einberufen wurden der Abgeordnete der Stadt Nürnberg , Bürgermeister Bestel -

meyer , und der der Universität Erlangen , Professor vr . Engelhard . — Die

aus der Klasse der adeligen Gutsbesitzer in Oberpfalz und RegenSburg zu

Abgeordneten erwählten Herren RegierungSrath Frhr . v . PodewilS und Bür -

GenealogifcheS .
Die genealogischen Taschenbücher für 1846 ergeben Folgendes : Die Seelen¬

zahl der souveränen Hauser in Europa ist 683 , wovon 356 männliche , 327 weib¬

liche Familtenglieder . Achtzehn Regenten , und wenn man den Papst und die Her¬

zogin von Parma dazu zählt , 20 , sind ohne männliche LeibeSerben ; 5 leben in ge¬

mischter Ehe , 4 find die einzigen ihres Stammes ; 4 sind anderer Nation und 3 an¬

derer Konfession als di « Völker , die sie beherrschen . Der ebenbürtigen Grafenfami¬

lien , welche den Titel „Erlaucht " führen , sind 33 . Unter den souveränen Häusern

haben die meisten männlichen Mitglieder : die fürstlichen und gräflichen Stämme

von Lippe ( 38 ) ; Oesterreich ( 27 ) ; Württemberg ( 19 ) ; Liechtenstein ( 15 ) ; Preu¬

ßen ( 14 ) ; Bayern ( 11 ) .

Heber die amerikanische Marine nnd Landarmee
sagt ein Bericht in der „Weserzeitung « : Man findet wohl selten ein männlichere -

« nd gebildeteres OffizierkorpS , als das der Flotte , die Bemannung ist voll Thatig -

keit und Muth , und die Schiffe in vortrefflicher Ordnung und Sauberkeit ; keine

Marine kann fich in allen diesen Beziehungen mit der der Vereinigten Staaten

« essen. Ich habe amerikanische , französische und englische Schiffe nach längeren
und kürzeren Seereisen in hiesigen Häfen gesehen , und ich glaube behaupten zu köu -
" ku , daß die englischen in schlechtester , die amerikanischen in bester , ja Lufferster
Ordnung und Sauberkeit sich befanden ; die Matrosen find meist Amerikaner . Die
Arme « besteht aus einem sehr tüchtigen , gutgeschulten OffizierkorpS . Man mag

^ " itärschule in Westpoint bei Neuyork viele Einwendungen haben , be-

Qkk i
" ' aristokratischer Geist darin herrsche , gewiß aber ist , daß sie tüchtige

a^ sstztere Vtldet ; find aber auch der Kern der Bataillone , denn die Soldaten
werden geworben . Deutsche und Irländer bilden die große Masse der kleinen Ar -

die Srsteren sind besten , gehorsamsten , die Letzteren die widerspenstigsten ,
Amerikaner d» schlechtesten und verdorbensten Soldaten . 3n der Flotte herrscht

germeister Frhr . v. Thon -Dittmer , dann der erste Ersatzmann Hr . Regierungs¬

assessor Frhr . v . Bechtolsheim haben , wie die „ Regensb . Ztg . " nach siche¬

rem Vernehmen meldet , den Urlaub zum Eintritt in die Kammer nicht er¬

halten . ( N . K .)

Hannover . Hannover , 22 . Novbr . Sicherm Vernehmen nach beab¬

sichtigt daS königl . Ministerium deS Innern , den Bau einer Eisenbahn von

Hannover nach Bremen mit dem größten Nachdrucke betreiben zu lassen . Nach¬

dem der diese Eisenbahn betreffende Staatsvertrag zwischen der königl . Regie¬

rung und der freien Hansestadt Bremen im Mai d. I . ratifizirt und die Linie

der Eisenbahn unter dem 4 . Aug . d . I . öffentlich bekannt gemacht worden , ist

seitdem die zur Expropriation erforderliche Vermessung und Chartirung aller

einzelnen abzutretenden Grundflächen , so wie die Spezialveranschlagung der

einzelnen Bauwerke bewerkstelligt und vollendet . Dem Vernehmen nach sind

auch Verfügungen getroffen , welche zum Zwecke haben , den Eisenbahnbau , der

Solidität unbeschadet , so kräftig betreiben zu können , daß die ganze Bahn von

Hannover bis Bremen im Jahr 1847 für den öffentlichen Verkehr in Betrieb

zu nehmen stehe . tH . Z .)

AuSdemMecklenburgischen , 18 . Nov . Die Entwickelung deS

EisenbahnsystemS im mittleren Theile deS nördlichen Deutschlands hat plötzlich

eine für Mecklenburg überraschend glückliche Wendung genommen . So eben

kommt uns aus sicherer Quelle dle Nachricht zu , daß die hannoversche Regie¬

rung sich definitiv entschlossen , für den Fall , daß mecklenburgischer SeitS der

Stadt Lübeck die Eisenbahnverbindung mit Schwerin gestattet würde , nicht ,

wie sie bisher beabsichtigte , in gerader Richtung auf Lauenburg , sondern bei

Boitzenburg an die Elbe zu bauen . Dieses Ereigniß ist für unS um so erfreu¬

licher , als bisher für Mecklenburg wenig Aussicht vorhanden war , eine direkte

Verbindung mit Hannover und dem gesummten westlichen Deutschland zu ge¬

winnen , indem wir befürchten mußten , Hannover werde die nähere Verbin¬

dung mit Lauenburg vorziehen . Durch diese Verbindung oder vielmehr Fort¬

setzung erhalten auch die Bahnen nach WiSmar und Rostock eine Bedeutung ,

die sie bisher gar nicht haben konnten , da auf den Verkehr mit Preußen nicht

viel zu rechnen ist. ( H . C .)

— 3 » Folge der bekannten Eingabe der 22 bürgerlichen Gutsbesitzer

«j . ä . 1 . Nov . d . I . gegen daS Reskript vom 24 . Okt . ist an die Einzelnen fol¬

gendes großh . mecklenburg -schwerinische Reskript ä . ä . 2 . Nov . 1845 erlassen :

„Friedrich Franz von GotteS Gnaden , Großherzog von Mecklenburg rr . rc.

Unfern gnädigsten Gruß zuvor . Bester , lieber Getreuer ! Die von euch und

mehreren andern Mitgliedern der Ritterschaft übergebene Vorstellung in Be¬

treff Unseres Publikandums vom 24 . v . M . wegen der in unserer Ritterschaft
obschwebenden Differenzen haben Wir verlesen und erwogen . Jedem ruhigen ,
leidenschaftslosen Beobachter der öffentlichen Verhandlungen und Vorgänge im

mecklenburgischen Ständeleben wird es nicht entgehen können , wie die Aufre¬

gung in den letzten Jahren entstanden , wie sie genährt und durch welche Mit¬

tel sie gesteigert ist . Eine Warnung vor weiteren Schritten ist an der Zeit ,
ist nothwendig geworden . Daß diese von allen Denen , die vorzugsweise be¬

rufen sind , die Verfassung aufrecht zu erhalten , beherzigt werde , ist unser in ,

nigster Wunsch . Unsere Warnung ist an alle Mitglieder der Ritterschaft ge¬

richtet , mögen auch einzelne Mitglieder mehr oder weniger oder gar nicht an

dem Parteitreiben Theil genommen haben . Erörtert , geändert oder zurückge¬
nommen kann nichts werden , was von UnS im landesherrlichen Ernst , aber

mit landesväterlichem Wohlwollen jedem Einzelnen hat an 'S Herz gelegt wer¬

den müssen . Diesen Bescheid ertheilen Wir euch auf euren Vortrag und ver¬

bleiben euch mit Gyaden gewogen . Gegeben Schwerin , am 2 . Novbr . 1845 .
inanckatuin Serenissimi proprium . Großh . mccklenb. zur Regierung ver-

ordnete Präsident , Direktor , Geheime und Räche . L . v . Lützow . " ( H . N . Z .)

Frankreich .
88 Paris , 24 . Nov . ( Korresp .) Der Abgesandte des Kaisers von Ma¬

rokko an den König der Franzosen ist sammt seinen Begleitern bereits reisefer -

daS Prinzip körperlicher Züchtigung , nicht im Heere ; man hört die Offizier « der

Marine sagen : die guten Leute würden auf unfern Schiffen nicht dienen , wenn

die neunschwänzige Katze nicht wäre , denn sonst würden die guten Leute allen Dienst

allein thun müssen . In der Armee hat man daS bessere französische Prinzip , das

jedoch in einer so zusammengeworbenen ungleichartigen Masse schwer durchzuführen seyn

soll . Man nimmt deshalb nicht gern alte englische Soldaten , wenn sie daS Prü¬

geln gewohnt sind , und wirbt am Liebsten die jüngsten Leute an . Auf Desertion

stehen bloS 50 Prügel . Strenger scheinen die ArbeiiSstrafen , weil fle anhaltender

sind . Latten und Krummschließen scheint nicht erlaubt zu seyn ; dagegen haben die

Burschen vor langem einsamem Gefängniß große Furcht . Bedenkt man die beschwer¬

lichen Märsche , welchen die Armee fortwährend auSgesetzt ist , die beständigen Strei¬

fereien in den Ländern der Wilden , in den Prairien , Wäldern und Sümpfen mit

Proviant und Munition für mehrere Wochen : dies ist gewiß keine Kleinigkeit . DaS

Drillen und Exerzieren ist nicht so beständig und pedantisch , als eS sonst in Europa

war ; die Truppen nehmen sich aber bei ihren Ererzitien gut auS . Die Kavalletie

sucht ihre - Gleichen ; die Artillerie mit ihren leichten Geschützen hat eine Manövrir -

fähigkeit , die alle - Bekannte der Art überlreffen soll , wie Kenner versichern . Eine

Kanone ist nur mit 20 Patronen versehen , und so leicht , daß zwei Pferde sie im

Galopp leicht bewegen . ES sey , sagt man , unerhört , daß ein reitendes Geschütz

20 Schüsse hintereinander thue . Ich weiß nicht , ob dies wahr ist ; gegen die Wil¬

den ist eS aber ganz gewiß so ; sie halten nicht einen Schuß auS .

* Kunftnachricht .
Mannheim , 26 . Nov . ( Korresp . ) 3ch glaube , Ihrem kunstsinnigen Publi¬

kum mit der Nachricht nicht unwillkommen zu seyn , daß künftigen SamStag Deutsch¬

lands erster Baryton , Hr . Pischeck , in dem Konzerte der verdienstvollen Sängerin

Frau v. Pistrich hier im Aulasaale singen wird . Alle Verehrer d,S Sängerfürsten

harren seiner in Ungeduld , denn Pischeck ist auch ausser dem Kreise seiner Wirksam -
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tig und erwartet zu seiner Einschiffung nur die Ankunst der französischen

Dampffregatte , die ihn nach Toulon bringen soll . DaS Schiff wird auf sei«

nem Wege nach Frankreich in allen Häfen der algierischen Besitzungen anle -

gen und der marokkanische Gesandte überall von den französischen Behörden
mit großer Feierlichkeit empfangen und der Bevölkerung gezeigt werden . Diese

Maßregel ist ergriffen worden , weil Abd -el-Kader durch seine Agenten überall daS

Gerücht aussprengen ließ , er habe mit dem Kaiser von Marokko ein Offensiv -

und Devensiv - Bündniß geschloffen , um die Franzosen aus Afrika zu vertreiben .
— Die Folgen der großen Börsenkrisis der letzten Tage stellen sich immer mehr

heraus : Die Failliten häufen sich , alle Tage verschwindet irgend ein Börsen -

spieler , beträchtliche Ausfälle hinterlassend ; vorgestern erschoß sich ein sehr

achtbarer Kaufmann , den die schamlosen Agiotagemanöver einer Eisenbahn -

Aktiengesellschaft ganz ruinirt hatten ; gestern wurde ein anderer angesehener

Handelsmann , Hr . B . in der Straße Clery , wahnsinnig und mußte in daS

ZrrenhauS gebracht werden . Auch er hat durch die Börsenagiotage sein ganzes

Vermögen eingebüßt und hinterläßt eine zahlreiche Familie in dem hülflvsesten

Zustande . — Man hat heute Nachrichten auS Nordamerika bis zum
6 . November . Ein Artikel in der „ Washington Union " , dem halbamt¬

lichen Organe deS Präsidenten Polk , überschrieben : „ DeS Präsidenten Ansich¬

ten über die Oregonfrage " , machte großes Aufsehen , weil darin gesagt wird ,
der Präsident halte nicht nur Englands Ansprüche auf das ganze Oregon -

Gebiet nicht aufrecht , sondern wolle auch in dieser Versammlung noch die Ein¬

verleibung deS OregongebieteS durch ein Gesetz aussprechen lassen . Eben so
viel Aufsehen macht eine Note deS russischen Gesandten in Washington , worin

dieser erklärt , seine Regierung habe z «v Sicherheit ihrer Besitzungen im nörd «

lichen Amerika die Aufstellung von Kreuzern in den dortigen Gewässern für

nöthig erachtet , und deshalb würden die amerikanischen Handelsschiffe gewarnt ,
sich nicht in die inner » Meere und Golfe zwischen der Küste und dem 34 ° 40 '

nördlicher Breite zu begeben . Da daS Oregongebiet in dem bezeichnet «-, Grade

liegt , so scheint eS , alS ob Rußland nun auch auf dieses Gebiet Anspruch

mache . — Der „ Constitutionnel " behauptet , die Erpedition gegen MadagaScar
werde eine sehr bedeutende seyn , da fünf Linienschiffe und Fregatten ersten

Ranges , mehrere Korvetten und Dampfer dazu ausgerüstet würden , und die

ganze Schiffsstation der Insel Bourbon sich der Erpedition anschließen werde .
— In der Bretagne haben neue Unruhen stattgefunden , als Folge der Aus¬

fuhr von Getreide ; in Plancoet , Guildo , St . Jacut und Port -a -la Duc kam

es zu ernsten Auftritten . In St . Malo widersetzte sich am 21 . d. daS Volk

ebenfalls der Verladung von Getreide u . in einem Dorfe bei St . Malo , Pleur -

tuit , wurden mit Getreide beladene Wagen von Volkshaufen angehalten und

auf die Main : geführt . Der königl . Prokurator ist sogleich mit Militär und

Gendarmerie nach diesem Dorfe abgegangen . — Ibrahim - Pascha ist am 17 . d.
in Genua angekommeu . Der Marquis v . Lavalette , der ihn im Namen deS

Königs zu einem Besuche in Paris einladen soll , ist am 18 . bereits in Mar¬

seille eingetroffen und hat sich sogleich nach Toulon begeben , wo Ibrahim Pa¬

scha erwartet wird . — Die Nachrichten auS dem Perigord melden , daß die

Trüffeln dieses Jahr in ausserordentlicher Menge und Güte gerathen sind und

daS Pfund um zwei Franken verkauft wird . Ein pariser Blatt sagt bei dieser

Gelegenheit : wenn daS Steigen der Kartoffeln und anderer Lebensmittel der

ärmeren Klaffen so fortdauere , so würden diese bald eben so gut Trüffeln , als

Kartoffeln , oder weder die Einen noch die Andern essen können . — Der „De¬

mokratie pacifique " zufolge sollen sich eine große Aiizahl von Weinwirthcn in

Paris verbündet und gegenseitig verpflichtet haben , keinen Wein mehr unter

60 Centimes ( 16 kr . rhctn .) den Lilre auSzuschenken ; der Dawiderhandelnde

soll nach Uebereinkunft eine Strafe von 500 Fr . zahlen . Man erwartet , daß

die Behörde gegen diese Verbündung einschreite .

Paris . Ein Blatt erzählt , daß bei Niederrcißung eines HauseS , welches

einen Vorsprung in der Straße Saint - NicolaS - d' Antin von Paris bildete , die

Maurer neun Gerippe gefunden hätten : daS älteste der Verbrechen , welche

durch diese schreckliche Entdeckung geoffcnbart worden sind , soll von 15 Jahren

ungefähr , und daS jüngste von 15 Monaten herrühren . DaS Blatt fügt hin¬

zu , daß der Mieiher dieses HauseS , welches seit lange ein Freudenhaus gewe¬

sen, verhaftet worden , ist und daß die Behörde die Sache untersucht . — Die

Pfeiler der Brücke Pont Rouge , am Eingänge der Eite von Paris , werden

mittelst einer Taucherglocke neuer Erfindung unter dem Wasser abgetragen .

Die Aushebung der Fundamente kostet mehr als 50,000 Fr . , und wird noch

lange Zeit bis zu ihrer Vollendung erfordern .

Straßburg , 18 . Nov . Im verflossenen Monat Oktober wurden auf der

elsässischen Eisenbahn 70,963 Personen befördert , welche an Taren bezahlten

150,911 Fr . 30 Cent . , für Ueberfracht an Gepäck 5932 Fr . 21 Cent . , für

WaarentranSport 57,898 Fr . , Vorauserhebung auf die mühlhausen -thanner

Seitenbahn 5993 Fr . 20 Cent . Gesammteiunahme 220,735 Fr . 60 C .

Großbritannien .
London , 22 . Novbr . Der Großfürst Konstantin ist noch zu Plymouth ,

wo er vorgestern von dem Herzog Ferdinand von Sachsen - Koburg und dem
Prinzen Ferdinand besucht wurde , welche am Bord deS Dampfschiffs „ schwarze
Adler " auf günstiges Wetter zur Abfahrt nach Lissabon harren . — AuS Dublin
wird berichtet , daß der vereinte Ausschuß daselbst , unter Lord Cloncmry ' S Vor «

sitze , eine Anzahl Beschlüsse veröffentlicht hat , worin erklärt wird , daß ohne
sofortige kräftige und entsprechende Maßregeln entsetzliches Elend durch Hun -

gersnoth und Krankheiten über Irland Hereinbrechen werden , da bereits « in
Drittel der Kartoffelernte vernichtet sey und die Kartoffelkrankheit noch täglich
weiter um sich greift . Sie klagen zugleich darüber , daß die irischen Häfen ,
während sie der Einfuhr fremder Lebensmittel durch die hohen Zölle geschlossen
seyen , der Ausfuhr zugänglich , die bereits in gegenwärtiger Zeit so beträcht ,

lich gewesen sey , daß fast daS ganze irische Volk damit hätte genährt und die

jetzt gewisse HungerSnoth hätte abgewendet werden können . — Die Lehrsätze der
von der katholischen Kirche losgetrennten Dissidenten scheinen nunmehr auch in

England Boden zu gewinnen . Ein zu Manchester ansässiger Katholik auS

Genf , Hr . Berna , hat eine Anzahl Glaubensgenossen um sich versammelt , die

gleich ihm sich von Rom lossagten , und mit denen derselbe einen kirchlichen
Verein bildet , welcher sich im Wesentlichen zu den Glaubenssätzen deS leipzi¬

ger Konzils bekennt .
Italien .

Sardinien . DaS savoyische Städtchen Thonon am genfer See ist

seit einiger Zeit von vielfachen Brandstiftungen heimgesucht . Die „ Allg . St .

Ztg ." theilt folgenden Brief mit : „ Seit drei Wochen leben wir mitten im

Feuer ; in Thonon allein haben acht Brände stattgefunden . Eine solche Menge
läßt dem Zweifel über die Thatsache der Anstiftung keinen Raum , jedoch hat

man von den Urhebern bis jetzt noch keine Spur . Bis dahin hat die schnelle

Hülfreichung stets die Verbreitung deS Elements glücklicherweise gehindert .

Indessen ist die Aufregung allgemein , Niemand wagt , sein HauS zu verlassen .

Die letzte FeucrSbrunst brach Mittwoch , den 12 . d . . im Heuschober eines WirthS «

HauseS auS ; zum Glück brannten bloS Stallund Scheuer ab , allein der Scha¬

den war wegen des großen FuttervorratheS beträchtlich . "

Oesterreichische Monarchie .
Ungarn . Pesth , 14 . Novbr . In den Geschäften deS eben zu Ende

gehenden LeopoldimarkteS war eS im Allgemeinen bis zum Schluffe sehr flau .

Manufakturen fanden sowohl im Großen , als im Einzelnverkauf nur geringen

Absatz , und man war froh , die durch Theuerung der Lebensmittel mit erhöhten

Unkosten erzeugten Fabrikate zu den gewöhnlichen Preisen an Mann bringen

zu können . Tuchwaaren waren sogar im Preise gedrückt . Schafwolle , ver¬

edelte Einschur , ist mit mehr als 10 fl. K M . per Zlnr . billiger gegen vorigen

Markt verkauft worden ; zweischurige Winter - und Sommerwolle erlitten einen

etwas minderen Druck , und Zigarra und Zackelwolle blieben sich im Preise

gleich . DaS ganze abgesetzte Wollquantum mag sich auf 12,000 Ztnr . belau¬

fen , und eS blieben bedeutende Lager unverkauft . Hornvieh , in höchst bedeu¬

tender Zahl zugetrieben , wurde sehr wohlfeil verkauft , dagegen Schweine besser

bezahlt . Getreide aller Gattung weicht etwas im Preise . ( Pesth . H . Z .)

Preußische Monarchie .
Posen , 18 . Nov . Heute wurden wieder mehrere Verhaftungen bedeutender

Personen vorgenommen . Ausserdem fanden noch andere Arretirungen Statt ,

so daß sich die Zahl der zu freier Wohnung in unserer Frohnveste und in un¬

serem Polizeidirektorium Berufenen nun bis hoch in die vierzig von hiesigen

Einwohnern beläuft — von den täglich von auswärts eingehenden Arrestan¬

ten reden wir gar nicht . Heute ist aus Gnesen ein Detachement Infanterie ,

bestehend aus zwei Offizieren und 80 Mann , eingerückt , zur Verstärkung der

Garnison . — Die Festung wird jetzt stets 10 Uhr Abends für Jedermann ,

selbst die Bewohner derselben , geschloffen und haben sämmtliche Feldwebel , die

sonst ( weil sie verbeirathet sind ) in der Stadt lagen , die Festung beziehen

müssen . ( Schief . Z .)

— In Königsberg ist von dem neuen Polizeipräsidenten Lauterbach sofort

eine strengere SonntagSfeier angeordnet und ernstlichst eingeschärft worden .

Auch , heißt eS , werden zur Vermeidung nächtlicher Erzesse die Schenkhäuser rc.

nach 10 Uhr geschlossen bleiben müssen . Die „ mobilen Kolonnen " patrouil -

liren deS Nachts häufig , und der Polizeivorstand nimmt an diesen Erkursionen

persönlichen Antheil .

Rußland und Polen .
Warschau , 9 . Nov . Montag Nachmittags verschied hier , bald nach seiner

Rückkehr von den Festlichkeiten zu Skiernewice , an den Folgen eines Schlag¬

flusses , der Graf StaniSlauS GrabowSki , Mitglied deS AdmtnistrationSratheS ,

keit ein liebenSivürdiger , herzlicher Gesellschafter , und sein Herz zieht ihn stets an

den Rhein , wo er mit seinem großartigen Talente , selbst mit Aufopferung , andere

Künstler unterstützt , und hat er sich in dieserjHinsickt schon ein bleibendes Denkmal ge¬

schaffen . — Sritvem Hr . Tenorist Kreutzer ohne Erlaubniß sich andere Gegenden

Deutschlands besieht , gastirl hier Tenorist Schunck vom Hofiheater in Schwerin .

Er ist ein recht wackerer Sänger , dem jedoch seine unvortheilhafte Körperbildung

die Erfolge schmälert , die er sonst auf der Bühne erringen müßte . Auch Hr . Dral¬

ler vom Theater in Köln weilt zur Zeit in Kehlengeschäften hier ; nächsten - einen

Bericht über ihn . — Im Schauspiel wird stets so viel Gutes geleistet , als mit den

vorhandenen Mitteln geboten werden kann , wenn nur daS VerwaltungSkomite auch

gegen die Künstler immer so handelte , daß solche mit Liebe für die Sache ren Kunst¬

tempel betreten könnten . Ein im Publikum viel Sensation machendes Gerücht war

daS handgreifliche Zcrwürfniß deS Hcn . OberregiffeurS mit dem Helden unserer

Bühne — mit Helden läßt sich aber nicht gut streiten . Fräulein Quandt und M - d .

Dessoir erringen sich nach und nach immer mehr den Beifall deS Publikums , und

mit Vergnügen bemerken wir ebenfalls die Fortschritte Ihrer Landsmännin Fräu¬

lein Pauline Bauer . Wo Talent nicht b stritten werden kann , muß die Schule der

Zeit das Ihrige thun . Fräulein Bauer verbindet mit einem sehr vortheilhaften

Aeuffern für die Bühne ein höchst wohlklingendes , zartes Organ , und ein lebhafte -

Auge erleichtert ihr da - Mienenspiel . Es ist gewiß Pflicht einer jeden Verwaltung ,

aufstrebende Talente durch fortwährende Beschäftigung dem Ziele näher zu führen ;

möge doch auch hier mehr geschehen . tt . ( -4,121 )

Verschiedenes .
— Die Kartoffelnoth hat de » französischen Gelehrten Boussingault veranlaßt , die

Akademie auf die Wichtigkeit einer ander » Knollenpflanzt , der Aracatscha , aufmerksam zu

machen , die in den Cordillereil Südamerika - neben der Kartoffel augebaut wird und noch

ergiebiger al - diese seyn soll . Die Pflanze gehört zu den Doldenblumen , die Frucht ist

kejn eigentlicher Knolle » , sondern ein « Rübe . Jndeß find einig « früher , namentlich von

Decandolle in Genf , dann im Pflanzengarten zu Pari - gemachte Versuch « , sie anzrchane » ,

fehlgeschlagen . Nichtsdestoweniger will die Akademie bei der Regierung auf «inen Versuch

im Großen dringen .
— Es befindet sich gegenwärtig in Berlin ein Mechanik »- , welcher gegen Honorar

da - Modell einer Lokomotive vorzeigt , womit man auf allen Wegen , auch über Berg « soll

fahren können . An der Lokomotive ist ein Mechanismus angebracht , vermöge dessen bei"»"

Fahren di « Schienen von selbst gelegt und wieder aufgehoben werden . Man zweifelt , ° °

sich die- Alles auch bei der Ausführung im Großen wird bewähren , und hält e« SfS' " '

wärtig noch für eine Spielerei , wodurch vielleicht «inst doch ein großer Erfolg für de« Ver¬

kehr wird herbeigeführt werden können . »
— In Berlin hat sich ein Anti - Champagner -Verein gebildet , b. h . eine Gesellschaft ,

deren Mitglieder die Verpflichtung eingegangen haben , sich bei Strafe einer an die Armen¬

kaffe zu zahlenden Buße deS Champagner - unter allen Formen zu enthalten -

— Man ficht in diesem Augenblicke zu London zwei Erscheinungen von sehr ver -

schiedenen Arten , nämlich ein Poncy , da - kleinste , das man kennt , und welchem man re «

„Namen „ Tom -Pouce - Pferdchen " gegeben , und der Riese der Pferdr - ffe , den man da «

Mammnth -Roß " gelaust hat . Diese - Pferd wäre , dem „ Globe " zufolge , zwanzig englisw

Fuß ( ungefähr 16 französische Fuß ) hoch und dabei sehr verhältnismäßig gebaut . .

— In Hanau hat sich kürzlich «in zweiter General Däumling sehen lassen , v« '

sich die dortige Zeitung ausdrückt , „ den Obengenannten wohl in aller Beziehn " » ,

treffen dürste ." Gr hat nur die Größe eines dreijährigen Kinde - , obgleich . , .

Jahre alt ist , wiegt nicht »olle zwanzig Pfund , ist dabei vollkommen propo -t '

geistiger Beziehung seinem Alter gemäß entwickelt . Der „ Hanauer Zeitung ' b
,

eS wünschenswerth , daß man dieses Wunder dem Gesammtpublikum »>« ^ nger »orenr

hielte , indem er gewiß dal » zur größten Berühmtheit gelangen wir ^ . . .
- ( Auch eine Art Thierqnäl . rei .) Wir entnehmen diese n .-b '

^
Mcht

^
e

^
rm . r -

knng der „ Hildburghauser Docheilung " , und wünschen ihr ' in - st ' «" " .» . Beachtung . AS

ist nämlich der grausame Gebrauch , die Gänse mehrmal « . . . . ^ ' S 6 i

Mark ., gebracht werden , sch ° n u n g - 1 ° - z « rupfe « . A ^ Z
' ' ' - '» . «.

Ausnahme der Flügel , werden die armen Thirre gefahre «' H " "
^

" ^ .5 "

den . zum Kauf , ausgeboten . Gerne würden di« K - - st - "" hr geben, wenn fie di . Th .er«

gesund und mit den Federn haben könnten . . - . — , .
- Der beste Dünger für den W - inßock

d- n sticken abg . schmtten . g

Ranken . _
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Generalkontroleur . Präses der SchuldentilgungSkommis ^ on , vor der Revolution

von 1830 Senator , Wojewode und polnischer Minister der Aufklärung . ( P . B .)

Schweiz .
Luzern Unter den BerathungSgegenständen der Großrathssitzung vom

1 . Dez . nennt
'
die „ StaatSzeitung

" auch „ einen Antrag auf weitere Ausdeh¬

nung der Begnadigung für die große Mehrzahl der Aufruhrbethe .ligten und

fügt bei : » Einen solchen Schritt würden wir für sehr zeitgemäß erachten .
"

WalliS . Am 12 . Nov . im Nachmittag durchstreiften drei Knechte auS

dem St . Bernhardhospiz in Begleit eines Geistlichen daS Gebirge , um Rei¬

senden entgegenzugehen und ihnen die Richtung deS WegcS zu bezeichnen . Un¬

gefähr 10 Minuten vom Hospiz wurden sie von einer gewaltigen Schneelawine

verschüttet . Umsonst bemühte man sich , die Leichen dieser Unglücklichen , die

ein Opfer ihrer Nächstenliebe geworden , noch am nämlichewTag herauSzugra -

ben ; erst TagS darauf wurden sie gefunden . Hr . Cart , der Geistliche und

einer der Knechte lagen in einer Tiefe von 14 Fuß unter der Schneemaffe , und

bald nachher kamen auch die Leichen der beiden andern Verunglückten zum

Vorschein .
Asien .

Indien . Im birmanischen Reiche sind Unruhen auSgebrochen . König

Therawaddy hatte einen seiner Söhne zum Thronerben erklärt . Darüber er¬

bittert , Hat ein anderer Prinz , der Statthalter von Prome ( am Jrawaddy ) ,

die Fahne der Empörung erhoben . Er ist ein kräftiger , kühner Mann und

beliebt bei den Großen deS Reichs , während Therawaddy als Tyrann ge¬

haßt ist . _

Baden .
88 Karlsruhe , .25 . Rovbr . Erste öffentliche Sitzung der ersten Kammer;

unter dem Vorsitze Seiner großherzogl . Hoheit deS Herrn Markgrafen Wilhelm

zu Baden . Nachdem die Freiherren v . Rüdt und v . Neveu , als die beiden

jüngst gewählten Mitglieder , der Geschäftsordnung gemäß provisorisch die Füh¬

rung deS Protokolls übernommen , eröffnet der durchlauchtigste Präsident

die Sitzung mit folgender Anrede : „ Indem ich mich herzlich freue , Sie , durch¬

lauchtigste , hochgeehrteste Herren , hier in diesem Saale wieder zu begrüßen , um

über deS Landes Wohl zu berathen , muß ich vor Allein Ihre gütige Nachsicht

in Anspruch nehmen für die Stelle , welche ich , als Präsident dieser hohen

Kammer , dem mich so beglückenden Vertrauen Seiner königlichen Hoheit deS

GroßherzogS , meines hochverehrten Herrn Bruders , verdanke . Seit so vielen

Jahren haben Sie mich stets mir dem für mich so schmeichelhaften Zutrauen

beehrt ; ich erlaube mir nun auch dasselbe für diesen Landtag wieder in An¬

spruch zu nehmen , und mein aufrichtigstes Bestreben soll gewiß dahin gehen ,
mir dasselbe zu verdienen ! Wichtige Arbeiten werden auch diesmal wieder

Ihrer Berathung unterliegen , die Sie mit Gründlichkeit und Umsicht erledigen

werden , wie dies von jeher dieser hohen Kammer zum Ruhm gereicht hat . Der

Geist der Mäßigung und Ruhe , so wie die Liebe zu unserm theuern Vaterlande

und dessen Institutionen werden auch diesmal — ich bin dessen gewiß —

unS Alle beseelen , und unsere Gesinnungen sich in der Verehrung und Ergeben¬

heit für unftsn geliebten Großherzog vereinigt finden . Daher überlasse ich

mich der frohen Zuversicht , daß wir in Frieden und Einigkeit unsere Aufgabe

lösen werden . Lassen Sie unS nun mit Eifer an die unS zu Theil gewordenen
Arbeiten gehen ." Der erste Vizepräsident , Seine Durchl . der Herr Fürst zu

Fürsten berg , drückt hierauf im Namen der gesammten hohen Kammer

seinen Dank für die so eben vernommenen Worte auS , freut sich , den hochver¬

ehrten Herrn Präsidenten so gesund und kräftig zu sehen , und schließt

mit dem Wunsche , daß ihm Gott seine stets für das Wohl deS Va¬

terlandes verwendeten Kräfte noch lange erhalten möge . Der Präsident

deS Ministeriums deS Innern , Staatörath NebeniuS , verliest sodann

zwei höchste Reskripte , in Betreff 1 ) der Ernennungen deS Präsidenten und der

beiden Vizepräsidenten der ersten Kammer , 2 ) der von Seiner königlichen

Hoheit dem Großherzoge zu bestimmenden acht Mitglieder . Dieselbe legt fer¬

ner die eingelaufenen Entschuldigungsschreiben derjenigen Mitglieder vor ,

welche bei der diesmaligen Ständeversammlung nicht erscheinen werden :

1 ) Sr . Durchlaucht deS Hrn . Fürsten Georg zu Löwenstein - Wert -

heim . 2 ) Sr . Durchl . deS Hrn . Fürsten Karl Friedrich zu Löwen¬

stein . 3 ) Der fürstlich löwenstein -wertheim -rosenberg ' schen Domänenkanzlei .

4 ) Sr . Durchl . deS Hrn . Fürsten von derLeyen . 5 ) Sr . Erlaucht deS

Hrn . Grafen von Leiningen - Billig he im . 6 ) Sr . Erz . deS Hrn . Erz -

dischofSv . Vicari ; sodann 7 ) Ein Schreiben deS Hrn . StaatSministerS

v . Türckheim , welcher wegen momentaner Verhinderung erst später bei

den Sitzungen der Kammer sich einfinden werde . Die Tagesordnung führt

auf die Wahl der ständigen Sekretäre . Diese fällt durch Stimmenmehrheit

auf den Frhrn . v . Göler d. ä . und v . Kettner , welche sofort ihre Plätze einneh -

men . Der Präsident deS Ministeriums deS Innern , StaatSrath NebeniuS ,

übergibt hierauf die Wahlprotokolle der neu eingetretenen Mitglieder . Se .

großh . Hoheit , der durchlauchtigste Präsident , fordert die sechs ältesten Mitglie¬

der der Kammer auf , die Prüfung der Wahlprotokolle vorzunehmen . Der

AuSmittelung deS Alters zufolge wird diese Kommission aus dem Prälaten

Hüffell , Generalleutnant v . Lasollaye , Staatörath Wolff , Präsidenten Schip¬

pe ! , geh . Rath Vogel und Generalmajor v . Fischer gebildet . Dieselben bege¬

ben sich sofort in das Kommissionszimmer , und nach einer kurzen Unterbrechung

der Sitzung erstattet StaatSrath Wolfs , NamenS dieser Kommission , münd¬

lichen Bericht . Der Antrag , welcher aus Nichlbeanstandung der Wahlen geht ,
wird zum Kammerbeschluß erhoben . ES werden hierauf die Petitionskommis¬
sion und die Budgetkommission gebildet ; ersterere besteht auS dem Prälaten

Hüffell , Generalleutnant v . Lasollaye , StaalSminister v . Türckheim ; letztere
auS Sr . Durchl . dem Herrn Fürsten zu Fürstenberg , Oberforstrath v . Gem -

mingen , Generalleutnant v . Lasollaye , den Freiherren v . Kettner , v . Göler d.

ä . , v . Göler d . j . und Staatsminister v . Türckheim . Eine Eingabe der Braun -

schen Hofbuchhandlung in Betreff deS Drucks der Protokolle wird an daS Se¬

kretariat zur Erledigung verwiesen und dann die Sitzung geschloffen .
8 Karlsruhe, 26 . Nov. Zweite öffentliche Sitzung der zweiten Kammer

unter dem Vorsitze deS Alterspräsidenten v . Itzftein . ( Schluß ) Weizel
ist gleichfalls dafür , daß rein nach objektiven Gründen die Wahl zu prüfen
sey ; übrigens könne er sich nicht versagen , nach ihm zugekommenen Notizen
einen Beweis zu geben , welcher Mittel man sich bedient habe , um bei der vor¬
liegenden Abgeordnetenwahl die Wähler gegen den ehemaligen Abgeordneten
deS Bezirks , Knapp , auszuregen . Ein patriotischer , achtbarer Bürger habe
nämlich den Wählern infinuirt , wie übel sie daran thun würden , einen Mann
wieder zu wählen , der seit dem Jahre 1819 in der Kammer sitze , ohne der
Ottenau zu jenen 65,000 fl. Entschädigungsgeldern verhelfen zu können ;

daS aber komme daher , daß er zur Minorität gehöre , die nichts durchsetze»

könne . Der Redner zeigt die Abgeschmacktheit dieser Insinuation und zugleich
die Ungerechtigkeit gegen den Abg . Knapp , der , wie der Kammer bekannt sey,
sich alle erdenkliche Mühe stets gegeben habe , die Interessen seiner Kom¬

mittenten auch in dieser Beziehung zu vertreten . Die Abg . Martin ,
Schaaff und Andere erheben sich , um die Wahrheit deS Gesagten zu bezeu¬

gen . Die Wahl wird genehmigt . — Bader erstattet hierauf Bericht über

die Wahl deS Abg . Richter und über 3 Bittschriften , worin auf Umstoßung
der Wahl angetragen wurde . Die eine Bittschrift geht aus von mehreren

Kolonisten zu Hundöbach und HerrenwieS , wegen verweigerten Rechtes , bei

der Abgeordnetenwahl mitzuwirken ; eine zweite von 32 Bürgern von Kap¬

pel erhebt Beschwerde wegen Formfehler bei den Urwahlen , und eine dritte von
13 Wahlmännern deS Bezirks , welche berichten , daß bei der Verlesung der

Wahlmänner am Tage der Wahl 3 Wahlmänner auS der Gemeinde GamS -

hurst abwesend gewesen seyen , der Eine durch Krankheit entschuldigt . Die

Wahl sey dessenungeachtet vorgenommen worden , und alö der Wahlkommiffär
bereits mit der Eröffnung der Wahlzettel beschäftigt gewesen , seyen zwei der

obengedachten Wahlmänner erschienen und hätten zur Theilnahme am Wahl¬

geschäfte zugelassen zu werden verlangt ; ihr Begehren aber sey vom Wahlkom¬

missär zurückgewiesen worden , da die Wahlhandlung nicht mehr unterbrochen
werden könne . Da bei der ersten Abstimmung kein Kandidat die absolute

Mehrheit erhielt , so sey zu einer zweiten Wahl geschritten und zu dieser die

zwei fraglichen Wahlmänner vom Wahlkommissär zugelassen worden ; durch

Mehrheit einer Stimme sey Advokat Richter gewählt worden . Die

Bittenden führen nun auS , daß die beiden zur zweiten Wahl zugelaffenen

Wahlmänner hätten ausgeschlossen bleiben müssen , nachdem sie zur ersten

Wahl nicht zugelassen wurden : denn dadurch sey die Einheit der Handlung

gestört und sie selbst ungültig geworden . Als weiteren Grund zur Verwerfung
der Wahl machen sie geltend , daß nach Austheilung der Wahlzettel für die

zweite Abstimmung die Wahlmänner sich größtentheilS in die nahen Wirths -

häuser zerstreut hätten , wo man sie durch allerlei Machinationen bearbeitet

habe . Auch hierdurch sey die Einheit der Handlung gestört worden , und so¬

gar möglich , daß dritte Personen hätten Wahlstimmen abgeben können . Fer¬

ner hätten sich bei Eröffnung der Stimmzettel fünf unleserlich geschriebene , oder

die vorgeschlagenen Personen nicht hinlänglich bezeichnende gefunden . Auf

die Aufforderung deS WahlkommissärS zu ihrer Berichtigung habe sich Nie¬

mand gemeldet ; erst als der Wahlkommiffär Diejenigen , die nach Abgabe

ihrer Zettel aus dem Wahllokale sich entfernt hätten , wieder auS den WirthS «

Häusern habe holen lassen , seyen die beanstandeten Wahlzettel ihnen zur Aner¬

kennung vorgelegt worden , die dann auch erfolgt sey. Die Bittenden glauben ,

daß , wenn die Einträge der beanstandeten Wahlzettel mit den Handschriften

derjenigen Wahlmänner , welche sie anerkannt hätten , verglichen würden , eS

sich zeigen werde , daß sie von diesen nicht ausgestellt oder geschrieben seyen.

Sie tragen auf eine solche Untersuchung an , so wie darauf , daß die vorliegende

Wahl für ungültig erklärt werde . — Nachdem der Berichterstatter die

Gründe angegeben , auS welchen die Mehrheit der Kommission die Wahl für

gültig betrachtet wissen will , motivirt der Abg . Litschgi einen Antrag der

Minorität, « welche die Wahl für beanstandet erklärt . AlS Hauptgrund wird

geltend gemacht , daß das Wahlkollegium bei der ersten Wahl sich fest konsti -

tuirt habe , und bei der zweiten , die mit der ersten nur eine Handlung bilde ,
durch Zulassung der beiden Wahlmänner verändert worden sey , was die Un¬

gültigkeit des Wahlaktes zur Folge habe . ES erhob sich nun eine sehr lang¬
dauernde Diskussion über die Streitfrage , ob , wie bei einem Testamente , die

Wahlhandlung eine uuita « » otus bilden müsse . Es wird dieses mehrfach be¬

stritten und geltend gemacht , daß die beiden Wahlmänner , so wie eine zweite
Wahl nolhwendig geworden , auch hätten zugelassen werden müssen , da ihr
Wahlrecht nicht erloschen gewesen , sondern sie nur in der Auswahl der Perso¬
nen durch die erste Wahl beschränkt worden seyen . An der Diskussion nah¬
men Theil : die Abgeordneten Schaaff , Weizel , Rettig , Trefurt
für den Antrag des Abg . Litschgi ; die Abgeordneten Straub , Weller ,
Basscrmann , Hecker , Welcker , v . Soiron , Bekk , Bader für den

Kommissionsantrag , welcher bei der Abstimmung angenommen und hierauf die

Sitzung geschlossen wird .
8 Karlsruhe , 27 . Novbr . Dritte öffentliche Sitzung der zweiten Kammer

unter dem Vorsitze deS Alterspräsidenten v . Jtzstein . Auf der RegierungS -
bank : Präsident des Ministeriums deS Innern , geh . Rath NebeniuS . _
Die Tagesordnung führte zu Wahlprüfungen , und zunächst zur Prüfung der
Wahl der Stadt Ueberlingen . Gegen diese Wahl wurde eine Bittschrift
von 50 Bürgern der Stadt Ueberlingen eingegeben , worin dieselben theils die

Urwahlen , wegen gesetzwidrigen Einflusses der Wahlkommission , anfechten ,
theils auch dem gewählten Abgeordneten , RegierungSrath Ab egg , Schuld
geben , er habe durch allerlei Zusicherungen und Versprechungen im Interesse
der Stadt Ueberlingen . sich eine Art von Bestechung der Wahlmänner erlaubt .
In dieser Hinsicht geben sie den Inhalt eines Briefes an , welchen Reg .-Rath
Abegq an einen Freund in Ueberlingen geschrieben haben solle . Die Eingabe zitirt
den Wortlaut des Briefes buchstäblich , wie Diejenigen , welche behaupten , seiner
Verlesung beigcwohnt zu haben , ihn auS dem Gcdächtniß wieder geben . Der

Brief selbst finde sich nirgends im Original und eristire daher lediglich in der

Aussage der Bittsteller . Die Abtheilung , ver die Wahlakten zur Prüfung zu¬
gewiesen waren ; war in ihrer Ansicht getheilt . Die Mehrheit stellt den An¬

trag , daß die Wahl für beanstandet erklärt werde , daß eine durch die Regierung
^

angeorbnete Untersuchung die von den Bittstellern behaupteten Thatsachea
prüfe , und daß der Gewählte zunächst darüber zu vernehmen sey, ob er den ihm
zugeschriebenen Brief wirklich geschrieben habe . Die Minderheit der Kommis¬
sion trägt auf Gültigkeitserklärung der Wahl an , da die von den Bittstellern

vorgebrachten Anstände theils ganz unerheblich seyen , theils jedes Beweises für
die Wahrheit derselben entbehrten . Die Diskussion über diesen Gegenstand füllte die

ganze Sitzung aus . DaS Nähere uns vorbehaltend , geben wir vorläufig daS

Ergebniß der Abstimmung , bei welcher für den Antrag der Majorität Paria sich
ergaben ; die Stimme deS Alterspräsidenten v . Jtzstein entschied für die

Beanstandung der Wahl nach dem Antrag der Majorität .
Karlsruhe , 27 . Nov . Tagesordnung der 4ten öffentlichen Sitzung der

zweiten Kammer auf Freitag , den 28 . d . M ., Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige
neuer Eingaben und Motionen . 2 ) Fortsetzung der Wahlprüfungen . 3 ) Wahl
dreier Kandidaten für die Präsidentenstelle .

Brandfälle .
* EhrSberg ( A . Schönau ) , 13 . Nov . Heute Nachmittag

brach in dem gemeinschaftlichen Hause deS Wend . Langendorf , Wend . Meier
und Lor . Wuchner , Feuer auS und legte solches nebst dem anstoßenden gemein¬
schaftlichen Hause des Kon . und Don . Kiefer in Asche. Die Flammen verrich¬
teten ihr Zerstörungswerk an den beiden hölzernen , mit Stroh gedeckten Häusern
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so schnell , daß an Bergen des Inhalts nicht gedacht werden konnte , und darum

in ersterem leider der geisteskranke I . U . Meier und drei Stücke Vieh verbrann¬

ten , während aus letzterem wenigstens daS Vieh noch gerettet werden konnte .

Allgemeinem Dafürhalten nach soll der verunglückte Meier Veranlassung deS

Brandes seyn . — Schnerkingen ( A . MöSkirch ) , 17 . Nov . In der verflossenen

Nacht nach 11 Uhr brannten HauS , Scheuer und Stallung deS Karl Häuptle

hier nebst dem größten Theile der Fahrnisse gänzlich ab ; letztere sind in der

Kolonia versichert . Man vermuthet Brandstiftung . — Baierthal ( A . WieS -

loch ) , 19 . Nov . In der verflossenen Nacht 11 Uhr brannte die Scheuer des

Steph . Weigel mit den darin enthaltenen Früchten , Heu und Stroh nieder .

Wir verdanken eS einem besonderen Glücksfalle , daß die auf beiden Seiten

angebauten Wohnhäuser nicht den geringsten Schaden gelitten . — Jöh -

lingen ( O . A. Durlach ) , 20 . Nov . Heute Nachmittag 3 Uhr brach in der ge¬

meinschaftlichen Scheuer deS Melch . Fabri und Jos . Müller hier Feuer auS

und verzehrte sie , nebst der anstoßenden Scheuer der Wittwe Zirn zum Engel .

Nach Verlauf von V. Stunde , als wir unS von dem gehabten Schrecken

kaum erholt , gerieth plötzlich die Scheuer des Bürgermeisters Münz , die der

letztgenannten gerade gegenüber liegt , in Brand , der auch die gemeinschaftliche

Scheuer der Frz . Ant . und Jos . Schmitt und dann jene deS Karl Volk , Leop .

Klein und Jak . Krimm ergriff und in Asche legte ; daS gemeinschaftliche Wohn¬

haus der Gebr . Schmitt , welches ebenfalls zu brennen angefangen hatte , wurde

nur durch angestrengte Thätigkeit der Löschenden vor gleichem Schicksale be¬

wahrt . Sämmtliche Scheuern waren mit Früchten , Heu u . s. w . ungefüllt ,

durch deren Verlust die Eigenthümer nun , am Anfänge deS Winters , in eine

bedauernswerthe Lage gerathen sind . Ueber die Entstehung deS Brandes ist

noch nichts bekannt . — Lörrach , 21 . Nov . Gestern Abend gegen 5 Uhr brach

durch Oehmd , welches wohl nicht völlig trocken eingebracht worden sevn mag ,
in einer Oekonoiniescheuer der großh . Domäne Hagenbacher Hof Feuer auS .
Zweckmäßige Loschanstalten retteten daS Gebäude , dagegen verbrannten nahe
an 100 Ztnr . Oehmd . — Rastatt . 22 . Nov . Gestern Abend gegen 5 Uhr brach
in der Scheuer d - S Sebaft . Weisenburgrr in Au a . Rh . Feuer auS , wodurch
ftlche und die anstoßende Scheuer des Jos . Helig , nebst den darin befindlichen
Früchten , Heu u . s. w . gänzlich in Asche gelegt wurden ; nur daS Vieh konnte

gerettet werden . — Schwetzingen , 22 . Novbr . Gestern Abend gegen 5 Uhr
brannten die gemeinschaftliche Scheuer und Stallung deS Jak . Schneider und
I . Zahn in Reilingen gänzlich nieder . Leider ist dabei der Tod eines Men .

schen zu betrauern , indem einer der Löschenden , Namens Peter Schneider , von
einem herabstürzenden Balken erschlagen wurde , als er eben im Begriff war ,
daS Vieh im Stalle loSzubinden . Letzteres wurde durch die Entschlossenheit
Einiger noch gerettet , ist aber stark beschädigt . — Heiligenberg , 21 . Nov . Ge -

stern Nacht nach 8 Uhr brannten die Wohn - und Oekonomiegebäude deS
Oekonomen Joh . Sailer in Beuern mit sämmtlichen HauSgeräthschasten , Früch¬
ten , Heu , Stroh und 4 Stücken Rindvieh gänzlich nieder . Ueber die Entste «

hungdeS Brandes ist nichts bekannt .
Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Schuldienstnachrichten . Offen « Stellen : Der kathol . Schuldienst in
Scherringen (Amts Buchen ) , mit dem gesetzlichen Einkommen erster Klaff« nebst fr . Wohn,
und 48 kr . Schulgeld von je 45 Kindern . Der iSrael . Schul - und ReligionSlehrdienst i»
Jöhlingen (O . A . Durlach ) , Einkommen 135 fl . jährl . nebst fr . Wohn . (Bewerber um die¬

sen Dienst haben sich bei rer Bezirkssynagoge Brette » zu melden.) Der kath. Schuldienst
in Breitenfeld (A . Bonndorf ) , mit dem gesetzl. Einkommen erster Klaffe n . fr. Wohnung « .
1 fl . Schulgeld von je 14 Kindern . Der evang . Schuldienst erster Klaffe kn Frredrichsfeld
(A . Schwetzingen) ; Eink. 175 fl. n. fr. Wohn , und 1 fl. Schulgeld von je 40 Kindern .

Karlsruhe , Nov . 24 . 25 . 28. Abends 9U . Mocg . 7 U . Mittags 2 ll. Abends 9U . Morg . 7 U . Mittags 2 U .

Luftdruck rsäue . auf 10° R . 27 - 11 .7 28- 1 . 1 28" 13 28- 1 .3 28-0 . 4 27- 11 .7

Temperatur nach Reaumur 3 .0 S .S 4 .2 2 .5 3 .3 48

Feuchtigkeit »ach Prozenten 0 .90 0 . 9 l 0.77 0 . 71 0 .67 0.84

Wind mit Stärk « (4 — Sturm ) SW ' SW - SW ' SW ' SW ' SW '

Bewölkung nach Zehnteln 10 09 09 1 .0 0 .9 1 .0

Niederschlag Par . Kub. Zoll 4.3 — 2 .0 — — 1 .0

Berdünllung Par . Zoll Höhe — — — — — —

Dunstdrnck Par . Lin . 2 .4 2 .3 2 .3 1 .9 1 .8 2 . 6

»br . 24 . temp . mar . 5 .0
25 . „ min . 2 5 war . 4.2
28 . ,, win. 3 .3

trüb,
Regen.

trüb . trüb , vorher
Regen und
Aufh rq .

trüb . trüb. trüb , Regen .

GrvHherzoglicheS Hvftheater .
Freitag , den 28 . Novbr . : Zum ersten Male :

Die Juristen , Schauspiel in fünf Aufzügen , von

F . Th . Wangcnheim .

lLXS2 . 1I Leipzig .

( LLuimil . Verlag von Im Tr « Wöller in Leipzig . )
(Vorräthig in allen Buchhandlungen der In - und Ausländer ,

in Karlsruhe bei C . Macklot :)
In zweiter Aufleige erschien so «den :

Vas vierte Gebot ,
oder : die ungleichen Brüder .

Erzählung für Alt und Jung . Zweite Auflage mit

illum . K » sr., gebunden 1 fl . rhein .

Dieses Werk ist seiner Trefflichkeit̂ halber in ' - Französi¬
sche übersetzt worden. Die A l l g e in . S ch u l z t g . vom
Hofpr . vr . Zimmer mann , 1841 . 119 sagt unter Ande¬
rem hierüber : „ Rec . versichert, daß ihm keine so gelungene
Jugendschrisi bekannt ist als , Nirritz ' s viertes Gebot ."

Seppel
oder : der ö ^nagogenbrand ;u München.

Zu Nutz und Frommen für Jung und Alt erzählt von
W . Altei7ltL . Zweite Auflage . Mit sein illum.

Kpfr . drosch . Preis 45 kr .

Gutenberg und seine Erfindung .
Erzählung über Sprache , Schrift und Buchdruckerkunst . Für

Jung u . Alt dargestellr von S >. IVtswItae - Mit fein illum .
Kpfr . br . 1 fl .

Etwas zur Empfehlung dieser Schriften zu sagen , wäre

wohl überflüssig ; — denn wer kennt nicht wenigüenS den

Namen de« wackere » , für da « Edle und Gute stets thätigen

Gustav Nieritz , welcher mit dem segenSreichiien Erfolge

die von Campe , Salzmann , dem Verfasser »er Oster¬
ei er rc . gegründete Bahn fortführt und vervollkommnet. —

IVIv

nach dem heiligen Lande ,
oder : Gottlieb Brunner ' » und seiner Gefährten Schick¬
sale und Erlebnisse >m Orient . Eine unterhaltende und i»
Bezug auf biblische Beschichte und Geographie belehrende
Erzählung für die Jugend und deren Freunde . Von Vi ».
Friedrich Schweb . Mit 1 fein illum. Titelkupfer und 2
in Stahlstich auSgef. Ansichten von Betlehem und Jerusalem .

Preis 1 fl.
Diese Jugendschrisi ist nach rem einstimmige» Nriheil«

eine der besten und lehrreichsten der neuesten Zeit , ein leben¬
diges und farbenreiche- Reisegemälde , welches für da « Bit «

vungSbedürsniß u. da « Anschauungsvermögen der Jugend so
bearbeitet ist, wie ihr dieser Stoff noch nicht »orgesührt wurd».

jL352 K1 Karlsruhe .

Be , C Macklot in Karlsruhe ist erschienen :

Kontor - Kalender für 1846 . 3 kr.

do . mir Golddruck , aufgezogen 24 kr.
do . in kleinerm Format do . 18 kr.

jv 957 31 Karlsruhe . Bei C . Macklot in Karls¬
ruhe ist erschien «» und bei Fried . Braun in Off , » b » r >
sowie in allen Buchhandlungen zu haben :

Kärcher , K. , Allgemeine Weltgeschichte ,
gr . 8 . 1842 . br . k. Stufe 45 kr. od . 12 gGr .
II . Stufe 48 kr . od . 12 gGr .

jL 152.31 Atona . dG

Das von C . v . Mvtteck a » d E . fWeVcker ,

erst vor VV6MK6N Monaten vollendet und bereits vergriffen , ersebeint )6t2t in einer Zweiten , vielksek vermekrten
^ uklgKe !

Zu keiner Zeit ist wohl je « in zeitgemäßeres und zugleich zweckmäßigeres Werk unter ehrender Anerkennung deS deutschen Volks —

erschienen , als daS

taatslexik
für alle gebildete Stände

o n
C v . Rotteck « nd G . Welcker .

Di. « als klassisch anerkannte Handbuch der sämmtlichen S t - - t « w i s se n s ch ° f t e n und der P o l i t i k ist für alle G e b i l d e t « der deuischt» N- ilo»

unentbehrlich . - Denn was ist heut zu Tag. wohl wichtiger , als eine gründliche und alls. iiige polnische Bildung 1 - linier allen Fragen der Zeit und P - ltt , k über Staat

und Kirche , über da « Ganze der konstitutionellen Verfassungen , gibt das S ta - t s leri ko » Aufklärung , es ertheilt Belehrung Uber die P flI ch t e « und Re ch tt »er

deutschen Ra >ion. Und welche Männer ertheilen hier R a t h und B e l e h r u n g ? . . . . . . . . . . ^ . . « 1»

Name », die Deutschland mit Stolz nennt , Männer von hohem Ruf , praktisch « Staatsdiener . Autoritäten, » der Literat « » , » "

Mittermaier , Zfchokke , » Wächter , Pfizer , Jordan , M » hi , v . Rotteck , Hecker , Büiau , Murhardt u. s. w . .

Durch d- S Zusammenwirken so vieler auSgez. ichneter Schriftsteller war es allein möglich , dem S I - a > « l e r i k o n eine V o l l st S n d , g k e i t zu gebe » und >« « « er

Gediegenheit herzustellen, wodurch e« nun einzig in der Literatur besteht ; keine andere Nation Hot. ein ähnliche« Werk aufzuweisen . f?»

Wer irgend Anspruch °«f eine politische Bildung machen , wer überhaupt « in verständiges Uri heil über Staat - . mr .chtungen . Verfaffung und ÜG

erwerben will , ferner jeder hohe uud niedere Staatsbeamte , jeder G « i st l i ch e und M i l i tä r . jeder zu einem st a d t isch « n und st ä n d >s ch en Ehre ««« » « « »»>»

Bürger findet im StaatSleriko » alle nöthigen Nachweisungen und zugleich die angenehmste Unterhaltung . » »d »,t « barick.

Al» ein besonderer Vorzug muß noch angeführt werden . daß die Gegenstand« im StaatSler > kon in einer schonen Sprache ihre Darlegung finden , » «»

sichtig , worden ist, daß n k ch t n u r für K « l e h r te , sondern für jeden Gebildeten der deulschen Nation daS StaalSlerikon bestimmt und geschrieben ist.

Wie freundlich das SlaatSlerikon ausgenommen, ergibt am Sichersten der Umstand, daß, kaum vollend«, , die erste Auflage zu Ende ging . Die I » » >g » zweire » »

mehrte und verbesserte Auflage iß in einer schönen Ausstattung erschienen , und

das Heft zu is Gr.
tu alles Buchhandlungen Deutschland« und der Schweiz, ,

in Karlsruhe bei Bielefeld,Braun,Her der,Holtzmann . Noldtke ;

„ Konstanz bei - B annhardt . Meck ; ,

„ Freiburg bei Emmerling , Lippe und Komp . , Wagner ;

„ Heidelberg bei GrooS , Hoffmeister , Mohr , Winter ;

„ Mannheim bei BenSheimer , Löffler , Schwan und Götz , Zeiler ;

„ Osfenburg bei Braun ;

„ Villingen bei Fördere .r

za haben , l
Altona , den 3 . November 1845 Fr . Lammerick.

Druck und Verlag von S . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
Mit einer AnzeigenbeUage ,
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